
ſcheint wöchentlich dreimal: Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend früh.

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger unſere Zeitungsboten ſowie

die Expedition ſelbſt entgegen. Gratis

Anzriger für Annaburg, Prektin, Jeſen,

zugleich Publikations Organ für

Illuſtx. Sonntagsblatt

Die Jnſertionsgebühr beträgt für die klein
geſpaltene Korpuszeile oder deren Raum
160 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., für Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr. Buchdruckerei Annaburg.

Schweinitz und dir umliegenden Ortſchaften,

Königliche und Gemeinde-Behörden.

Der Freitag war
dem Beſuch Amſterdams gewidmet, wo der Monarch
eine ſehr herzliche Aufnahme fand. Die Ankunft
in Amſterdam fand bei Regenwetter um 11 Uhr
Vormittags ſtatt. Die Katſerflottille und die hol
ländiſchen Kriegsſchiffe tauſchten Salut aus. Eine
große Menſchenmenge hatte die Hafengegend beſetzt
und begrüßte den Kaiſer mit jubelnden Zurufen
und mit dem Geſang der „Wacht am Rhein“.
Unter den Zuſchauern befanden ſich viele Deutſche.
Die Muſikkapellen des Spalier bildenden Militärs
ſpielten die Kaiſerhymne, die das Volk mitſang.
Bereits auf der Fahrt durch den Nordſeekanal war
der Kaiſer von den Bewohnern der anliegenden
Dörfer herzlich bewillkommet worden. Königin Wil
helming, die mit dem Prinzgemahl Heinrich erſchie
ne e a ercee auf der „Hohenzollern“ ſaluzu Wie war die Ueberfahrt
Scherzend erwiderte der Kaiſer „Ein wenig ſtür
miſch, aber die Herren haben ſich gut gehalten ſie
ſind alle zum Eſſen gekommen.“ Nachdem der Mo
narch das Schiff verlaſſen hatte, fand herzliche Be
grüßung ſtatt. Dann ging's im Galawagen unter
den Hurrarufen des Publikums nach dem Palaſt,
wo Königin Mutter Emma den Kaiſer willkommen
hieß. Nach dem Frühſtück beſichtigte der Kaiſer das
Reichsmnuſeum und das Bürgerwaiſenhaus. Die
Stadt war feſtlich geſchmückt. Bei der Feſttafel am
Abend tranken der Kaiſer und Königin Wilhelminga

einander zu, warme Worte wechſelnd. Die Weiter
reiſe des Kaiſers vollzog ſich in ſpäter Stunde unter
neuen Huldigungen des Volkes.

Prinz Heinrich von Preußen wird in Ver
tretung Kaiſer Wilhelms an den Leichenfeierlich
keiten für den verſtorbenen Köntg von Schweden

teilnehmen, die am 19. Dezember ſtattfinden. Eine
Delegation der deutſchen Marine begiebt ſich gleich
falls nach Schweden. Das däniſche Königspaar
nimmt an den Leichenfeterlichketten teil.

Auf Einladung des Großherzogs Friedrich
Auguſt hielt Staatsſekretär Dernburg in Oldenburg
einen Vortrag über ſeine Reiſe nach Oſtafrika. Der
Staatsſekretär erklärte, daß er von DeutſchOſtafrika
den Eindruck eines zukunſtsreichen Landes erhalten
habe, das zwar der deutſchen Kulturarbeit noch
manche ſchwere Aufgabe, aber auch reiche Ernte
verheißt.

Prinz Rupprecht von Bayern iſt vom Pro
tektorat des bayriſchen Landesverbandes des deut
ſchen Flottenvereins zurückgetreten, nachdem General
Keim zum geſchäftsführenden Vorſitzenden gewählt
worden iſt. Dieſes offenbare Zerwürfnis hat in
ganz Süddeutſchland und weit darüber hinaus
großes Aufſehen erregt.

Königin Karola Dresden, 15. Dezember
Die KöniginWitwe Karolg von Sachſen iſt heute
morgen 3 Uhr 40 Minuten ſanft in der königlichen

Villa zu Strehlen entſchlafen Königin Karola von
Sachſen, die Witwe des am 19. Junt 1902 ge
ſtorbenen Königs Albert, ſtand im 75. Lebensjahre
Die Verſtorbene war die Tochter des Prinzen Guſtav
von Waſa und der Prinzeſſin Luiſe von Baden
Am 18. Juli 1853 vermählte ſte fich mit dem da
maligen ſächſiſchen Kronprinzen, der 20 Jahre ſpäter
den Thron beſtieg; Kinder ſind aus dieſer Ehe nicht
hervorgegangen:. Nach den zurzeit getroffenen Dis
poſttionen ſindet die Ueberführung der Leiche nach
der katholiſchen Hofkirche am Dienstag, den 17. dieſes
Monats, abends 9 Uhr und die feierliche Beiſetzung
in dieſer Kirche am Mittwoch, abends 6 Uhr ſtatt.

Der dem Bundesrat zugegangene Entwurf
betreffs Aenderung des Geſetzes zur Bekämpfung
des unlauteren Wettbewerbes auf dem Gebiete des
Ausverkaufsweſens entſpricht dein Vernehmen nach
im großen und ganzen den Vorſchlägen, die aus
den beteiligten Handelskreiſen in den letzten Jahren
wiederholt gemacht worden ſind. Die Hauptbeſtim-
mung des neuen Entwurfes iſt die, daß jeder Nach
ſchub von Waren bei Ausverkäufen unterſagt iſt.

n e eUeber die Polenvorlage wurde eine Ver
ſtändigung zwiſchen den Führern der beiden konſer
vativen Parteien des Abgeordnetenhauſes und der
preußiſchen Staatsregierung erzielt, ſo daß die ſchließ

liche Annahme der Vorlage geſichert iſt. Dieſes
Reſultat wurde nach einer längeren Unterredung
erzielt, die der Reichskanzler und preußiſche Miniſter
präſident Fürſt v. Bülow mit den Abgeordneten
Graf v. Kanitz und Freiherrn v. Gamp hatte.

Einer Meldung aus Rom zufolge wird der
Vatikan weder die deutſchen, noch die polniſchen
Katholiken unterſtützen, ſondern in Poſen nur einen
der Mehrheit der dortigen Katholiken genehmen
Erzbiſchof ernennen.

Das Sinken der Konjunktur iſt auch aus
dem neueſten Bericht über die Lage des deutſchen
Arbeitsmarktes zu erkennen, Die Zahl der Arbeit
ſuchenden iſt bedeutend geſtiegen, ſo daß Tauſende
ohne Beſchäftigung bleiben müſſen. Das Heer der
Arbeitsloſen wird uoch durch die Rückwanderer aus
Amerika verſtärkt. Da die Rückwanderung anhält,
iſt eirre weitere Verſchlechterung zu erwarten

Die Weihnachtsferien des Reichstages werden
vom 13. d. Mts. bis zum 8. Januar 1908 dauern

Schweden. Die Beiſetzung des am 8. d. Mts.
verſtorbenen Königs Oskar II. wird aller Voraus
ſicht nach noch vor Weihnachten ſtattfinden; der
Tag iſt noch nicht endgültig feſtgeſetzt. Einem
Wunſche des Verſtorbenen entſprechend iſt keine
Landestrauer angeſagt worden, der verſtorbene
König wollte nicht, daß ſein Tod irgendwelchen
Einfluß auf die Geſchäfte ausüben wollte. Aus
ganz Europa liefen in Stockholm Veileidstele
gramme ein, Kaiſer Wilhelm war einer der erſten,
der dem König Guſtav V. ſein Beileid ausgedrückt
hat. Der neue König, der am Sterbetage ſeines
Vaters den Eid auf die Verfaſſung geleiſtet hat,
nahm den Truppen der Stockholmer Garniſon den
Treueid ab. Bemerkenswert ſind die Beileidskund
gebungen in Norwegen. Alle Blätter widmen dem

Entſchlafenen herzliche Nachrufe und ſprechen zu
gleich die Hoffnung aus, daß ſich unter Guſtav V.

Z

P Verſchollen und vergelſen.
Roman von Bernh. Stavenow.

(Fortſetzung)

Der Vater, der ſich abermals an dem, was
ihm das Heiligſte war, an ſeiner Ehre, gekränkt
glaubte, wollte ſie aufwenden, um dem kochenden
Grimm in ſeiner Bruſt Luft zu machen.

Inzwiſchen hatte die Mutter bereits
Margaretes Geſtändnis erhalten. Nach Adolfs
Entfernung war ſie zu ihr gegangen.
Als die Mutter mit dem verſtörten Geſicht,

mit dem ſie ihrem Kinde nie entgegengetreten,
ſie betrübt anſah, da wußte Margarete, daß ſich
etwas Außerordentliches zugetragen haben
mußte. Und als nun die unglückliche Frau
mit einem Tone, der bis in das Jnnerſte der
Seele drang, fragte: „Grete! Gretel wie
konnteſt du mir das tun da ſtürzte das
Mädchen der Mutter zu Füßen, und laut ſich
anklagend, daß ſie derſelben nicht früher ihr
Herz geöffnet, bekannte ſie nun, was mit ihr
geſchehen.

„Unglückliches Kind ſagte die Mutter,
in welchen Jammer haſt du dich und uns ge
bracht! Konnteſt du jemals hoffen, der
Vater werde in eine Verbindung willigen,
welche den Anſichten, die mit ihm alt geworden,
ſo ganz und gar widerſtrebt Durfteſt du bei
ihm jene Nachgiebigkeit hoffen, welche wohl in
dem Mutterherzen wohnt, und die ſich ſo leicht
geltend macht, wo das Glück des geliebten
Kindes ſie erheiſcht Du haſt dir ſelbſt
endloſen Schmerz bereitet. und ich Arme
wie ſoll ich auch dieſen Schlag noch ertragen

Wohl war es ſchwer zu tragen, was das
Geſchick der armen, alten Frau aufgebürdet.

Ungezähmt brach des Vaters Wut los, als
Margarete ihm nahte, um auch ihm ihr Be
kenntnis abzulegen, ſeine Verzeihung, ſeine Güte
anzuflehen.

Er hörte micht ihre flehenden Bitten. Um
ſonſt ſuchten die Mutter und Hartmann, der
ebenfalls herbeigekommen war, ihn zur Mäßi
gung zu bewegen. Er ſah in Margarete nicht
die Jungfrau, die in reiner Liebe ſich einem
edlen Manne angeſchloſſen er ſah nur die
Tochter, die ihn beſchimpft, nur das bürgerliche
Mädchen, das von eitlem Hochmute geblendet,
hinausgeſchritten war über die Grenze, in die
ihre Geburt ſie gewieſen.

Unter den heftigſten Verwünſchungen ſtieß
er die Flehende von ſich und als die Mutter
ihre Bitten mit denen Margaretens vereinigte,
er möchte ihr nur wenige Augenblicke Gehör
ſchenken, da wandte ſich auch gegen dieſe ſein
Grimm, und mit unglaublicher Härte machte er
ihr den tief verwundenden Vorwurf, es ſei ihr
nicht genug geweſen, dem Sohne Vorſchub zu
leiſten, daß er ein vollendeter Taugenichts
werde ſie trage auch die Schuld, daß
Margarete zur Konkubine herabgeſunken.

Die Vorſtellungen Hartmanns: Margarete
habe ſich in all ihrem Tun ſtets ſo gezeigt,
daß man vorausſetzen könne, ſie werde ihre
Liebe nur einem Ehrenmanne ſchenken, daß der
Adelige nicht herunterſteige, wenn er einem
Weſen, wie Margarete, ſich verbinde beant
wortete der Alte mit bitterem Spott.
wies er darguf hin, wie leicht es Hartmann

Höhnend

werde, der Tochter zu entſagen zugunſten des
Barons, deſſen glänzender Uniform es ge
lungen, die bürgerliche Kaufmannstochter ſo zu
blenden, daß ſie im tollen Ubermut gewähnt,
ſie werde einſt das ſchlichte Vaterhaus mit den
Prunkgemächern eines freiherrlichen Palaſtes
vertauſchen.

Was der ungeheure Zorn ihm nur Bitteres
eingab, ließ Genrich los und nicht vermochten
die vereinten Bitten aller ihn zu beſchwichtigen.
Ja, je länger er die flehende Tochter vor ſich
liegen ſah, um ſo mehr ſtieg ſeine Erbitterung
Hartmann mußte endlich die halbohnmächtige
Margarete hinausführen, um ſie vor tätlichen
Mißhandlungen, mit denen die Wut des Vaters
ſie bedrohte, zu bewahren

Eine unheimliche Stille war nach dieſem
Auftritt eingetreten.

Bald nach demſelben fühlte Genrich ſich
leidend. Infolge der übermäßigen Aufregung
ſtellte ſich eine ebenſo große Erſchlaffung ein,
und nach wenigen Tagen zeigten ſich alle An
zeichen einer ernſthaften Krankheit

Auch die Mutter war erſchöpft, doch hielt
ſie ſich aufrecht.

Margarete ging wie in dumpfer Betänbung
umher. Es war ihr, als hätte ſie in einem
ſchweren Traume gelegen, deſſen Schreckgeſtalten
ihr immer noch auf jedem Schritte folgten.

Was Harfmann litt, ahnte niemand. Er
trug es ſo ſtill, ſo tief verborgen in ſeinem
Jnnern, daß niemand äußerlich es ihm an
merken konnte.

Er liebte Margarete wahrhaft, und doppeltgroß war daher ſein Schmerz, daß ſie, un

geachtet des Opfers, welches er gebracht, indem
er ihr entſagte, dennoch nicht glücklich werden
ſollte. Wie tief und innig er Margarete lebte
war er da erſt recht inne geworden, als er ihr
entſagt; doch würde es ihn nie gereut haben,
daß er ſeine wärmſten Wünſche für ihr Glig
hingegeben, hätte er ſie dadurch einer frohen

duo ſtand es zu Anfang neuen Jahres
im Genrichſchen Hauſe.

Jn ihrer Abſpannung war Margarete nicht
dazu gekommen, an Eliſe von Normann
ſchreiben; ſomit blieb Bodo ohne jene
von e v

ie hatte wohl manchmal daran gedacht
den Geliebten es wiſſen zu lafſen, wie jede
Hoffnung geſcheitert ſei, doch fehlte ihr die Kraft
und ſo verſchob ſie es von einer Zeit zur
andern

Der Zuſtand des alten Genrich wurde unter
deſſen immer bedenklicher. Ungeachtet der äußerſten
Sorgfalt, mit welcher man ſeiner pflegte, wollke
ſich keine Spur der noch einmal wiederkehrenden
Lebenskraft zeigen. Der Keim ſeiner Krankheit
ſaß zu tief im Gemüt, als daß die Kunſt des
Arztes und die liebevollſte Pflege ſie zu beſtegen
vermocht hätten. Von einem Tage zum andern
ſchwand er mehr dahin. Jmmer mehr beugte
ſich ſeine Geſtalt. Bald konnte er nicht mehr
ſein Zimmer, endlich nicht mehr den Stuhl ver
laſſen, und mit banger Sorge ſahen alle in
kürzeſter Friſt dem Zeitpunkt entgegen, wo er
ſich auf das Totenbett legen werde.

Dabei zeigte er jetzt eine Art menſchenſeind
licher Verſchloſſenheit. Er ſprach faſt gar nicht.



die ſchwediſchnorwegiſchen Beziehungen immer herz
licher geſtalten werden.

Rußlaud. Vor dem Petersburger Militärgericht
nahmen die Verhandlungen gegen den General
Stöſſel, den Verteidiger von Port Arthur, ihren
Anfang. 123 Zeugen ſind zu dieſer Verhandlung
dang und unter ihnen auch der General Kuro
patkin.

Deutſcher Reichstag.
Am Mittwoch wurden zunächſt einige kleinere Vorlagen er

ledigt, unter anderen das Handesproviſorium mit England, das
in dritter Leſung ohne Debatte angenommen wurde. Dann
wurde die erſte Leſung des Reichsvereinsgeſetzes fortgeſetzt. Der
Antiſemit Binde wald führte aus, daß der Entwurf für das
Großherzogtum Heſſen die Lage bedeutend verſchlechtere, und
daß infolgedeſſen er und ſeine Freunde gegen den Entwurf
ſtimmen würden, wenn er nicht entſprechend geändert würde.
Dann bekämpfte der elſaß-lothringiſche klerikale Abg. Wetterle
die Vorlage beſonders wegen des Sprachenparagraphen Der
Konſervative Schickert wünſchte Berückſichtigung der durchaus
ſtaatstreuen Litauer in bezug auf Zulaſſung ihrer Mutterſprache.
Der Zentrumsabgeordnete Spahn verlangte Einbeziehung der
kirchlichen Aufzüge, Prozeſſionen u. dergl. in das Vereinsgeſetz
ünd bezeichnete deren Ausſchließung als Kulturkämpferei. Der
Förderung der Einbeziehung der kirchlichen Vereinigungen, Auf
züge und dergleichen in das Vereinsgeſetz widerſprach der
nationale Abg. Everling. Der Sozialdemokrat Legien beklagte
es, daß nicht die Koalitionsfreiheit der Landarbeiter in dem
Entwurf berückſichtigt ſei und fand die Befugniſſe der Polizei
immer noch zu groß. Endlich ſprach, noch ein Pole gegen den
S. 7 und gegen den Vorwurf der Deutſchfeindlichkeit der Polen.
Dann wurde die Debatte geſchloſſen und die Vorlage an eine
Kommiſſion von 28 Mitgliedern verwieſen

Jrn der letzten Sitzung vor der Vertagung, am Donnerstag,
in der das Börſengeſetz beraten wurde, ereignete ſich ein
Zwiſchenfall Graf Kanitz wurde ohnmächtig. Preuß. Handels
miniſter Delbrück legte die Schäden des alten Börſengeſetzes
dar, die namentlich in dem Begriff des Termingeſchäfts zu
ſuchen ſeien und das Anſehen unſerer Kaufmannswelt im Aus
lande ſchwer geſchädigt hätten. Die neue Vorlage, die beſſernd
wirken ſolle, ſei keine politiſche, deshalb könnten ihr alle Par
teien zuſtimmen. Abg. Semler (natlib.) nannte das Geſetz von
1896 ein Tendenzgeſetz, daß der Landwirſchaft nützen ſollte, ihr
aber geſchadet habe. Und der Provinzbankier ſei erdrückt
worden. Die geplante Abſchaffung des Börſenregiſters ſei eine
befreiende Tat. Die Frage des Lieferungsgeſchäfts in Getreide
müſſe vom allgemeinen Intereſſe aus entſchieden werden, nicht
allein vom landwirtſchaftlichen. Abg. Bitter (Ztr.) fand die
Grenzen des Börſenterminhandels nicht zu eng gezogen und die
Einwendungen gegen das Regiſter nicht ſtichhaltig. Seine Par
tei ſei im allgemeinen nicht gewillt, den Riegel wegzuräumen,
den das Geſetz von 1896 dem Börſenſpiel vorgeſchoben habe.
Abg. Graf Kanitz (konſ.) wurde während ſeiner Rede ohnmächtig
und mußte aus dem Saal geführt werden, erholte ſich aber
bald wieder. Abg. Kämpf (frſ. Volksp.) gab dem Bedauern
des Hauſes Ausdruck und betonte dann die Notwendigkeit einer
umfaſſenden Börſenreform. Abg. Arendt (frkonſ.) hatte ernſte
Bedenken. Abg. Mommſen (frſ. Verg.) nannte die Vorlage

das mindeſte, was nötig iſt. Weiterberatung Freitag.
Der Reichstag iſt am Freitag ebenfalls bis zum 8. Januar
in die Weihnachtsferien gegangen. Vorher war noch die erſte
Leſung zur Börſengeſetznovelle zu erledigen ſie wurde einer
Kommiſſion überwieſen. Die Vorlage betreffend die Erleichte
rung des Wechſelproteſtes wurde nach verhältnismäßig kurzer
Debatte ebenfalls einer Kommiſſion überwieſen, und dann ent
ließ Graf Stolberg die Reichstagsboten mit dem üblichen
Segenswunſche in die Ferien.

Preußiſcher Landtag.
Das Abgeordnetenhaus hielt am Mittwoch nur eine ziemlich

kurze Sitzung, in der es ſich mit der Interpellation der National
liberalen betreffend die Neuregelung der Beamtengehälter beſchäf
tigte. Auf die Begründungsrede des Abgeordneten Schiffer, der
die Regierung ermaähnte, nicht halbe Arbeit zu machen, führte

die mittleren Beamten und ein großer Teil der höheren Beamten
teilnehmen ſollen. Der Miniſter ſchilderte eingehend die Schwierig
keiten, die ſich aus der bisher herrſchenden Buntſcheckigkeit für
die neue Vorlage ergeben, ſowie daran, daß in ſteter Fühlung
mit dem Reiche vorgegangen werden müſſe. Genauere Einzel
heiten bedauerte der Miniſter nicht mitteilen zu können. Jn
der Beſprechung dieſer Autwort des Miniſters trat nochmals der
Abg. Frhr. v. Zedlitz für ganze Arbeit ein, ebenſo der National
liberale Dr. Friedberg und der Konſervative Graf von der
Groeben, der gleichzeitig das Vertrauen ausſprach, daß die Re
gierung mit dem größten Wohlwollen die Aufbeſſerung der Be
ſoldungen durchführen werde. Der Freiſinnige Gyßling brachte
eine Reihe Einzelwünſche vor und verlangte gußerdem eine Auf
beſſerung der Lehrergehalter. Der Finanzminiſter erklärte bezüglich
des Lehrerbeſoldungsgeſetzes, daß das Staatsminiſterium ſich
zwar mit dieſem Entwurf noch nicht beſchäftigt habe er für
ſeine Perſon gehe davon aus, daß tatſächlich Beamte, Geiſtliche
und Lehrer zugleich aufgebeſſert werden ſollten. Den Wünſchen
nach ganzer Arbeit ſchloß ſich dann noch der Zentrumsabgeordnete
Herold und der Freiſinnige Brömel an, wobei der Zentrums
redner eine Unterſcheidung von verheirateten und unverheirateten
Beamten als gerecht bezeichnete

Bereits am Donnerstag iſt das preußiſche Abgeordnetenhaus
in die Weihnachtsferien gegangen. In der letzten Sitzung
wurde das Polizeikoſtengeſez für die Städte mit ſtaatlicher
Polizei an eine Kommiſſion verwieſen. Es folgten die konſer
vative und die ſreikonſervative Anfrage wegen Maßregeln gegen
Rechtsverletzung und Kontraktbruch ausländiſcher Arbeiter
Miniſter v. Arnim teilte mit, daß vom I. Februar 1908 an
der Oſtgrenze der Legikimationszwang ſowohl für landwirtſchaftliche
wie für induſtrielle Arbeiter aus dem Auslande eingeführt
werden ſoll. Die nächſte Sitzung findet am 8. Januar 1908
ſtatt. Einbringung des Etats

Lokales und Provinzielles.

Ueber den Verkehr mit Wild iſt eine
neue OberPräſidial-Verordnung erlaſſen worden.
Danach hat Jeder, der Wild verſendet, befördert,
zum Verkaufe herumträgt, ausſtellt, feilbietet, ver
kauſt, oder den Verkauf vermittelt, die Herkunft
durch einen Urſprungsſchein nachzuweiſen. Für
jedes Stück Wild iſt ein Urſprungsſchein nach vor
geſchriebenem Muſter auszuſtellen und von der
Ortspolizeibehörde zu beglaubigen. Der Urſprungs
ſchein hat nur vierzehn Tage Giltigkeit, welche aber
verlängert werden kann. Die Verordnung tritt am
1. Januar 1908 in Kraft.

S Befreiung von der Fahrkarken-
ſteuer Das Reichsſchatzamt und der preußiſche
Finanzminiſter haben entſchieden, daß die Befreiung
der Arbeiterfahrkarten von Fahrkartenſtempel nicht
allein ausgelernten Arbeitern, ſondern auch Lehr
lingen ſolcher Erwerbsgeſchäfte zugute kommen ſoll,
bei denen es ſich nur um die Erlernung von mecha
niſchen oder Handarbeiten handelt. Auch Näher-
innen, Wäſcherinnen und Plätterinnen gehören
laut halbamtlicher Mitteilung der „Berliner Korre
ſpondenz“ zu den Perſonen, an die Arbeiterfahr
karten ſteuerfrei abgegeben werden können.

Unbeſetzte Freiſtellen Jm großen
Militär Waiſenhaus in Potsdam und im Schloß
Pretzſch bleiben nach amtlicher Mitteilung ſeit Jahren
Stellen unbeſetzt. Jn Potsdam werden evangeliſche
Knaben, in Pretzſch Mädchen aufgenommen Die
Geſamtſtiftung gilt bedürftigen ehelichen Kindern
verſtorbener Soldaten vom Feldwebel abwärts.
Die unbeſetzten Stellen ſind um ſo merkwürdiger,
als die Zöglinge in beiden Anſtalten nicht nur
völlig koſtenlos einſchließlich der Kleidung uſw. er
zogen, ſondern außerdem noch bei ihrer ordnungs-
gemaßen Entlaſſung nach der Einſegnüng eine voll

aktiv diente oder während des Dienſtes oder an
den Folgen einer Kriegsbeſchädigung geſtorben iſt,
ferner Watiſen, deren Vater einen Feldzug mitge
macht oder längere Zeit weiter gedient hat oder als
invalide anerkannt iſt. Die Aufnahme findet vom
vollendeten 6. bis 12 Lebensjahre an Oſtern und
Michaelis ſtatt.
Pflegegeld von 90 M. für Vollwaiſen von 108 M.

Rühlberg Elbe (Feſtgenommener Sittlichkeits
verbrecher.
richtsgefängnis der Maurer Sch. aus Coßdorf ein
geliefert, der am Sountag bei Belgern ein 15 jäh
riges Mädchen überfallen und geſchändet hat.

Gnetſch Sei Köthen. (Mordverſuch.) J
nacht verſuchte der Verginvalide H. ſeine Ehefrau
im Bett zu erdroſſeln, doch wurde durch das Hin
zukommen der Tochter das Vorhaben vereitelt.
Der Mann lebt mit ſeiner Familie in Unfrieden
und ſcheint geiſtig nicht normal zu ſein.

Miemegk, 10. Dez. Die Viehzählung iſt nun
vorüber. Die Zähler haben ihres Amtes gewaltet
und hier und da haben ſie wohl auch durch ko
miſche Anſichten mancher Viehbeſitzer heitere Epi
ſoden erlebt.
worden Ein als Zahler funktionterender Lehrer
beſindet ſich beim Ausſfüllen der Zählliſte. Auf die
Frage des Zählers, wie der Familienname geſchrieben
rwerde, antwortete die Frau des Haushaltungsvor-
ſtandes „Ja,weten, als Lihrer.“ Als der Herr nun der Frau
bedeutet, daß er doch nicht wiſſen könne, wie jeder
einzelne ſeinen Familiennamen ſchreibt, gibt dieſe
zur Antwort „Na, wenn Sei nich mol weten, we

geſchreben werd, denn bruckt man ſich ok nich
te wundern, det die Kinder in die Schule nich ſchrieben
lehren.“

Vermiſchtes.
König Oskars Hinterlaſſenſchaft wird auf rund

14 Mill. Mark geſchätzt.
145000 Berliner Kinder ohne warmes Eſſen!

Dem Magiſtrat und der Stadtverordnetenverſamm-
lung zu Berlin iſt vom Verein für Kindervolks
küchen eine Denkſchrift übermittelt worden, die einen
traurigen Einblick in die Ernährungswetiſe Dau
ſender von Kindern gewährt. Durch Recherchen bei
4038 Familien iſt feſtgeſtellt worden, daß dort ent
weder garnicht oder nur zeitweiſe gekocht wird. Jn
jenen Familien wurden 9904 ſchulpflichtige Kinder

J e. 2und 3913 vorſchulpflichtige Kinder ges
Tag über zu Hauſe lediglich Brot und Kaffee er
halten. Von ihnen ſind durch Vermittelung der
Schulen 1840. dem Verein für Kindervolksküchen
überwieſen worden, wo ſie gegen eine Marke fretes
Mittagbrot erhalten. Nur 196 Kinder zahlen für
das Eſſen fünf Pfennig. Die Mütter dieſer Kinder
ſind zum größten Teil Witwen oder eheverlaſſene
Frauen.

Aus Freude über einen Lotterie Gewinn
wurde in Berlin der 73 Jahre alte Möbelpolier
Zühlke im Automobilomnibus vom Schlage ge
rührt. Als er in der Unfallſtation ankam, war er
tot. Man fand bei ihm zwei voöllgepfropfte alte
Portemonnaies mit über 700 Mark, einen Zettel
eines Lotteriekollekteurs und drei Loſe der preußi-
ſchen Klaſſenlotterie. Der Greis hatte in der Lotterie
gewonnen und in der freudigen Aufregung iſt er
geſtorben.

U. a. gewährt die Anſtalt auch ein

Vorgeſtern wurde in das hieſtge Ge

Vorgeſtern

Ein ſolcher Fall iſt uns bekannt ge

det weeß ick nich, de möten Sei doch

der Finanzminiſter Frhr. von Rheinbaben aus, daß eine durch
greifende Neuregelung in Ausſicht genommen ſei, an der alle

ſoweit ſie nicht bereits berückſichtigt ſind.Unterbeomten

Auf die an ihn gerichteten Fragen erteilte er
rauhe Antworten. Selbſt Hartmann, der un
ausgefetzt die Sorge um den Kranken teilte,
und der ſtets ſo viel bei dem Alten gegolten,
hatte ſich keiner freundlichen Begegnung zu
erfreuen

Margarete, von dem Vorwurſe gefoltert,
daß ſie es geweſen, die den Vater in dieſen
Zuſtand verſetzt, litt über alle Beſchreibung.
Wie lebendig auch Bodos Bild in ihrer Seele
eweſen es trat jetzt zurück. Sie ſah nur den
eidenden, hinſterbenden Vater. Sie fühlte nur
den ungeheuren Schmerz des niederbeugendenBewußtſeins, aus ſeinem Herzen geſtoßen zu

ſein. Und nicht minder ſcharf ſchnitt der Anblick
in ihre Seele, wie die Mutter mit engelsgleicher
Geduld das ſchwere Leid trug, das ihr auf
gebürdet war. Jeder der kummervollen Blicke,
die, vielleicht unbewußt, aus dem Mutterauge
drangen, war ein Ankläger gegen Margareten,
vor dem ſie erbebte.

Die Hoffnung, dereinſt noch glücklich zu
werden, hatte ſie aufgegeben, ſeit die Wolken,
die über dem väterlichen Hauſe ſchwebten,
immer ſchwärzer und finſterer geworden. Sie
fing an, ſich nach Ruhe, nach Erlöſung von den
Qualen zu ſehnen, die ihre Bruſt zerfleiſchten

und wer anders konnte ihr den Frieden,
bringen als der bleiche Todesengel

Wohl ſah ſie wehmütig auf ihre jugendliche
Geſtalt. Wohl brach der Gedanke ſich immer
wieder einmal Bahn, wie das Leben ja noch ſo
weit vor ihr liege, und wie der ewige Wechſel
auch ihr Geſchick noch wieder anders geſtalten
könne aber ein Blick auf die welche ſie um

ferner

ſtändige Ausſtattung, ſowie bei der Einſtellung
und Entlaſſung freie Reiſe erhalten.
werden Hinder, deren Vater zur Zeit der Geburt

Bevorzugt
Gas

Nach 21 Jahren. n
eines Hausbeſitzers verhaftet,

zu vergiften verſuchte

Jn Berlin wurde die Frau

gaben und lebhaft erwachte der Wunſch, ſie
möchte dem Vater vorangehen in das Reich der
ewigen Ruhe, damit ſie es nicht mehr erlebe,
ihn, vom Gram hinabgeſtoßen, in die Grube
ſteigen zu ſehen

Wieder war es Sonntag. Ein kalter
aber nicht unfreundlicher Tag zu Anfang des
Februar.

Margarete ging, wie die Sitte im väterlichen
Hauſe es von je erheiſcht, zur Kirche. Hart
mann begleitete ſie. Die Mutter dagegen blieb
daheim, um den Kranken nicht unter den Händen
der Dienſtleute allein zu laſſen.

Mit trüben Gedanken trat Margarete den
Weg zum Gotteshauſe an

„Bete für uns alle!“ hatte die Mutter mit
einem halbunterdrückten Seufzer zu ihr geſagt,
als ſie ging. „Wir bedürfen ja ſo ſehr der
Gnade des Allbarmherzigen! Und wie
ſehr ſie der Gnade des Höchſten bedurfſte, fühlte
wohl keiner mehr, wie Margarete.

Wohl rief ſie dieſelbe im brünſtigen Gebete
an, ſobald ſie das Gott geweihte Haus betreten.
Aus tiefſtem Herzen flehte ſie zu dem All
mächtigen aber nicht mehr um irdiſches Glück,
nicht mehr um eine Wendung ihres Schickſals
in dieſem Leben ſie bat den Allvater droben,
er möge ſie zu ſich nehmen in ſein Friedensreich,
ſie erlöſen von der unnennbaren Pein, die ſie
hienieden nicht zur Ruhe kommen ließ.

Da erhob der Diener Gottes auf der
Kanzel ſeine Stimme. Als habe er ſeine
Predigt eigens für die verwundeten Herzen
derer eingerichtet, die unter der eiſernen Hand
des Schickſals ſich ächzend krümmten, ſo atmeten

ſeine Worte Troſt, ſo ſandten ſie Frieden in
jede zerriſſene Bruſt, ſo richteten ſie geknickte
Hoffnungen auf, ſo mahnten ſie den Gebeugten,
nicht zu verzagen in Not und Trübſal, wie
ſchwer ſie auch ſei; und mit überzeugender
Wahrheit verkündete er wie der allmächtige
Gott ein Gott der Liebe ſei, deſſen milde Vater
hand für jede Wunde Heilung wiſſe. Er wies
darauf hin, daß auch dem Unglücklichſten ein
Sonnenblick in der Nacht ſeines tiefſten Elends
nicht verſagt ſei, daß der Himmel Tröſtung für
jedes Leid, Linderung für jeden Schmerz auf
dieſer Welt ſchon habe, und daß, wie wir auch
hoffend den Blick auf das richten, wie wir
es zu erxingen ſtreben ſollen, was uns jen
ſeits verheißen, jeder doch mutig und ge
duldig hier ausharren ſoll, bis der Ruf deſſen,
der ihn erſtehen ließ, ihn wieder zurückfordert
von dieſer Erde.

Tief drangen jene Worte in Margaretes
eele.

Beſchämt ſagte ſie ſich ſelbſt, daß ſie klein
mütig verzagt, daß ſie verzweifelt an der Gnade
des Allgüligen, und, wie ſie vorher inbrünſtig
gebetet, er möge ſie fortnehmen aus dieſer
Welt der Prüfung, ſo bat ſie jetzt, daß er ihr
den frevelhaften Wunſch verzeihe ſo gelobte
ſie, mit Ergebung, ohne Murren zu tragen, was
ſein unerforſchlicher Ratſchluß über ſie verhängt,
bis es dem Lenker aller Schickſale gefallen
werde, das ihre zu wenden.

Eine Ruhe in der Bruſt, wie ſie ſolche
lange nicht gefühlt, kehrte ſie nach Hauſe zurück.

Es drängte ſie, ſich an das Herz der
Mutter zu werfen, ihr zu ſagen, daß neue Hoff

nung ihre Seele erfüllte; und dann wollte ſie
auch zu dem Vater. Sie wollte noch einmal
ſeine Knie umfaſſen, ihn recht innig, recht herz
lich bitten, daß er ſich mit ihr verſöhne.

Jhr ganzes Gottvertrauen war wieder er
wacht. Sie zweifelte nicht mehr, daß es ihr
gelingen werde, das Herz des Vaters wieder

zu gewinnen. u
So war Margarete nach Hauſe gekommen.

Sogleich eilte ſie, um die Mutter aufzuſuchen
nach dem Wohnzimmer.

Aber wie an den Boden gewurzelt, blieb
ſie in der geöffneten Tür ſtehen ihr gegen
über ſtand, im Geſpräch mit der Mutter, Bodo
v. Treskow.

„Sie ſind überraſcht, mich hier zu ſehen,
Margarete,“ nahm dieſer, ihr einige Schritte
entgegengehend, das Wort. Sie
mir. Jch vermochte die Ungewißheit meines
Schickſals nicht länger zu tragen und ſo wagte
ich es, im Bewußtſein redlicher Beweggründe
in das Haus Ihrer Eltern zu treten. Wenn
auch nicht weniger überraſcht, als ich Sie jetzt
ſehe, nahm Jhre würdige Mutter mich de
gütig auf, und wenn ich leider bereits habe er
fahren müſſen, wie gering die Hoffnung für
mich iſt, das Ziel, nach dem ich ſtrebe, zu
erkingen, ſo mag ich Sie dennoch nicht ganz
aufgeben. Hier ſteht ja eine Mutter, deren
warmes Herz leichter das kalte Vorurteil be
ſiegend, unſerm Bunde ihren Segen nicht vor
enthalten wird.“

So 11 (Fortſetzung folgt.)
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bis Ende Juni.

ſich ſelbſt tköten wollte. Der Plan mißlang. Be
weggrund war, daß der Mann auf Scheidung
klagte, weil er nach 21 Jahren glücklicher Ehe er
fahren hatte, daß ſeine Frau als Mädchen ein Ver
hältnis unterhielt.

Gin kragtches Ende nahm dieſer Tage die
Ausreiſe einer Ruſſin mit ihrem ſechsjährigen Sohne

nach Amerika, wohin der Mann bereits vorausge
fahren war. Bei Karlshorſt bei Berlin ſtürzte das
Kind infolge ſchlechten Verſchluſſes der Tür aus
dem Zug Und fand den Tod. Die Mutter verlor
aus Berzweiflung den Verſtand und mußte ins
Jrrenhaus gebracht werden.

Aus aller Welt.
An Hönitgshain bei Görlitz mußte eine Kuh

notgeſchlachtet werden, da dieſelbe nicht kalben konnte
Das Kalb hatte 2 Köpfe, 1 Vorderbeine, 2 Hinter
beine und 2 Schwänze. Sämmtliche Organe waren
normal und vollſtändig ausgewachſen. Das Kalb
wog 150 Pfund.

Leipzig. Ein Piſtolenduell ſollte Sonnabend
früh in den Waldungen bei Böhlitz-Ehrenberg
zwiſchen einem 46 Jahre alten Privatmann und
einem 22 jährigen Apotheker ſtattſinden. Die Kri
minalpolizei erhielt indes rechtzeitig Kenntnis da
von und nahm die beiden Duellanten in Schutz
haft, bevor ſie ſich an den verabredeten Ort begeben
konnten. Die Waffen wurden ebenfalls beſchlag

W

beginnt ihren erſten Kurſus am Februar 1908. Derſelbe dauert
Die Schülerinnen erhalten praktiſchen und theoretiſchen

Unterrtcht in allen Verrichtungen, welche in das Tätigkeitsgebiet einer
Auskunft erteilen und Anmeldungen nehmen

entgegen Landrat Freiherr von Palombini und die Schulvorſteherin
ländlichen Hausfrau fallen

Frl. Kleemann, Herzberg a. E.

nahmt. Sie ſchienen ziemlich harmloſer Art. Jn
Leipzig wurden auf Antrag der Staatsanwaltſchaft
die Geſchäftslokale der Allgemeinen Spar Und Dis
kontobank und der Leipziger Hypothekenzentrale ge
ſchloſſen, die beiden Geſchäftsleiter verhaftet. Als
Grund werden verbotene Darlehnsgeſchäfte vermutet.

Gleinittz. Dez. Jn einem bedeutungsloſen
Streit wurde heute früh auf der Straße ein l4jäh
riger Schüler von einen 15 jährigen Lehrling mit
einem Taſchenmeſſer erſtochen. Der Tod trat ſo
fort ein.

Chemoeihz, 9. Dez. Wie die „Neueſten Nach
richten melden, wurden heute früh in Niederwürſch
nitz 2 Perſonen, ein 19 Jahre alter Bergarbeiter
und ein Schmiedelehrling aus Stollberg, tot auf
gefunden. Sie waren von einem zerriſſenen Tele
graphendraht, der über eine Starkſtromleitung zu
liegen gekommen war, getroffen und getötet worden.

In Erzingen in Baden rächten ſich zwei ita
lieniſche Fabrikarbeiterinnen an einem Landsmann
und Arbeitskollegen, der ſie um Liebe und Geld
betrogen hatte, auf heißblütige Weiſe Sie lauerten
ihm am Morgen auf dem Wege zur Fabrik auf,
griffen ihn mit Meſſern an und übergoſſen den
Hilferufenden mit einer Flaſche Spiritus, den die
Megären anzuzünden verſuchten. Der Mißhandelte
liegt krank, die beiden Jtalienermädchen ſind dem
Gericht übergeben worden.

Eine Stütze der Hausfrau nicht von Fleiſch und Blut/
aber doch im wirklichſten Sinne des Wortes iſt von jeher die
Nähmaſchine geweſen. Wie geht ſie der Hausfrau zur Hand
wenn es ſich darum handelt, die Garderobe der Familie zu er
neuern, zu vervollſtändigen oder zu verbeſſern und wieviel Zeit
erſpart ſie ihr, im Vergleich mit jener weit zurückliegenden Pe
riode, wo die Nadel in der Hand der Näherin mühſam Stich
bei Stich dieſe Arbeit beſorgke. Darum wird dort, wo eine
ſolche „Stütze“ bisher noch nicht eingezogen iſt, eine Nähma
ſchine eine ſehr wilkommere Weihnachtsgabe bedeuten, beſonders
wenn ſie der weltbekannten Fabrik der Singer Co. entſtammt
In der hieſigen Filiale der Singer Co. Nähmaſchinen Aet. Geſ.
Wittenberg Schloßſtr. 4 iſt auch zum diesjährigen Weihnachts
feſte wieder eine große Auswahl der prächtigſten Singer Fami
lienNahmaſchinen ausgeſtellt, von der einfachſten bis zur ele
ganteſten. Das eben zeichnet die Singer Maſchinen vorzugsweiſe
aus, daß ihre Leiſtungsfähigkeit ſich ſtets auf gleicher Höhe hält.
Mag nun ihr äußeres elegant oder einfach ſein, mag die ver
ſeinerte Technik gegenüber einer einfacheren gewiſſe Vervoll
kommnungen zeigen, mag die eine Maſchine ſoviel billiger als
die andere ſein, praktiſch, leiſtungsfählg und ihrem Zweck ent
ſprechend iſt jede Singer. Das hat auch jüngſt die Jury der
Deutſchen Armee Marine und Kolonial Ausſtellung in Berlin
auf's Neue anerkannt, indem ſie die Singer Nähmaſchinen mit
der für dieſe Branche überhaupt höchſten Anerkennung,
mit der goldenen Medaille krönte, die höchſte Auszeichnung, die
überhaupk für Vähmaſchinen verliehen wurde. Es mag hier
noch auf eine beſondere Eigenſchaft der Singer Familien Näh
maſchine hingewieſen werden, Mit Leichtigkeit läßt ſie ſich in
eine Stickmaſchine umwandeln und nicht nur die prächtigſten
Kunſtſtickereien und Nadelmalereien laſſen ſich dann auf ihr her
ſtellen, ſondern auch ſämtliche feineren Arbeiten für Wäſche
gegenſtände aller Art, z. B. Hohlſſäume, byzantiniſche Stickereien e.
die bis vor wenigen Jahren nur die Hand vollbringen konnte.

e

Selbet Seht das Licht

Es träufelt nicht!

Hand u. Tiſchtücher, Servietten, Wiſchtücher,

hauptung, daß Loth gewußt habe,

rn

Privatklageverfahren iſt durch Ver

Fych nehme die in der PrivatklageJ ſache des Tierarztes Ernſt
Loth in Annaburg gegen mich
unter Anklage geſtellten Aeußerungen
hiermit mit dem Ausdruck des Be
dauerns zurück und halte die Be

r Hirſch ſei nicht geſchoſſen, ſon
endet, nicht aufrecht. Das

gleich erledigt.
gez. Konrad Müller,

Zahntechniker in Annaburg.

Geſchäfts Herkanf.

Butter, Eier-, Käſe und
Delikateſſengeſchäft

in zukunftsreicher Gegend, auch für
Nichtfachleute geeignet, ſehr gut ein
geführt, Eiſenbahnknotenpunkt, gute

Lage, moderne Spiegeleinrichtung,
billige Miete preiswert ſofort oder
zum 1. Januar zu verkaufen. Gefl.
Anfrag. ſind unter Chiffre B. S.
100 an die Exped. d. Bl. zu richten.

Eine Wohnung
zum 1. Januar oder I. April zu

vermieten.
Hinterſtraßze 25.

mee
Abreigkalender

4 30 nd 50 Pfg.
empfiehlt Henamn- Steinbeiß,

Buchdruckerei.

Bagreris ehe

Maler on onPaket 30 Pfg.
ſowie ächt ruſſiſche Kuöterich

Bris arm ellem
Paket 15 25 Pſ.

Huſten und Heiſerkeit
hält vorrätig die

Apotheke Anngaburg.

Chriſtbaum
n Konfekt,

Banumkerzen,
Wall u. Haſelnüſſe
empfiehlt

J. G. Fritzſche.

Sehr ſchöne, geſunde

Speiſekartoffeln, Sogar im Winkel en
Chem

d

8
Handſchuhe für Herren, Damen und Hinder,

geggegggggggngggggggggggeg
e

Passe
Deilſinachts

Jnletts, Bettzeuge, Betttücher, Schlaſdecken,
Bettdecken, Steppdecken,

iſetts, Hragen, Manſchetten, Schlipſe,

weiß und blaßrot, keine Waſſer
kartoſſeln, empfiehlt

Oscar Scheihbe-

Frische Eier
à Mandel 1,35 Mk. empfiehlt

Wilh. Riethdorf.
Suem Feſte

empfehle ich

San 9sämtliche a Wwaren,
als Sultaninen, Roſinen,

Mandeln, Citronen,
Mandel-, Citronen- und

Gewürzöl,
Hefen und Backpulver.

Voigt's Nachf.
Krima StollenmehlPrima Stollenmehl

aus der Königl. Hofmühle Dresden,

Ka ais en Kus zuge O

89 99 IGriesber- Auszug
Semumelzelel 600
Weizen 00empfiehlt JWilh. Riethdorf,

Bäckermeiſter

ff. Citronen

empfehle

Weizenmehl

in verſchiedenen Sorten,
Corinthen, ſüße, bittere

und Nieſenmandeln,
Citronat, Citronen

verſchiedene andere
Huchengewürze.

Sämtliche Waren ſind friſch von
dies jähriger Ernte

J. G. Hollmig's Sohn.

gut bewährte Linderungsmittel bei Hatſerauszug 000 u. 00
Noſinen und Surltaninen

und

aufgestellt, troptt dieses Weib
nachtslicht micht ab.

Paket 60 Pfg.
Alleinverkauf für Annaburg

in der Apothelkes

Zur Feſthäckere
empfehle:

Pa. Kaiſer Auszugmehl
Ia. Weizenmehl 00

Gemahl. Zucker, Pfd. 20 Pf.
Gemahlene ſſ. Raſſinade

Pfd. 22 Pf.
Puderzucker, Pfd. 25 Pf.

Roſinen, Pfd. 30, 45 u. 50 Pf.
Sultaninen, Pfd. 60 u. 70 Pf.
Zitronat Ia., Pfd. 1,00 Mk.

Mandeln Ia.,
Pfd. 1,10 und 1,20 Mk.

ſſ. Süßrahm Margarine
Pfund 70 und 80. Pf.

Legeggg

in verſchiedenen Marken, ſowie

ſſ. Zitronen und ſämtliche
Backgewürze.

J. G. Fritaschse.
Flechten

Resende und trockene Sehnppentloehte skroph.
Ekzema, Hautausschlüge,

offene Füsse
Feinschiden, Beingeschwüre, Aderbeine, böse
Binger, alts Wanden sind oft sehr hartnaokig;

Wer bisher vergeblich hoffte
geheilt zu werden, mache noch einen Versuch

mit der bestens bewuhbrten

RIIO-SALBESel von Gitt vnd Süure. Hoss Mark I.
Dankgohreſben gehen täglich ein

ar eoht in Originalpackung eiss grün rot
U. Firma R. Sohubert Co. Weinböhla, Sa.

Fälschungen Weise man zurück.
WMaohks, Napht. je 15, Walrat 20, Benzoet. Venet.
Torp., Kampferpfl., Perubals. ſo d, Rigelvd 35.

Zu Raben in den meisten Apolboteg.

Echte Halberſtädter

Wirtenin Doſen zu 4 u. 8 Stück empfiehlt
G. Fritezsche-

Balltücher, Hopf-Fichus, Kopſſchals,
Triko Unterzenge für Herren und Damen,

weiße und bunte Nachtjacken,
Damen und Herren Hemden in Leinen und

Barchend, Strümpfe und Strickwolle,
Herven- und Damen BRegenschirinme

empfiehlt in allen Preislagen
Seb. Schimmerſer.

e

e eee

e

S

ununn Weihnachtsfeste
empfehle mein reichhaltiges Lager

wollrner und hanmwollener Klriderſtoffe,
Herrenwesten, braune und blaue Walkjacken, Sweater

für Herren und Knaben, Normalhemden und Hosen,
Trikot- Anzüge in verſchiedenen Größen,

wollene Chemisettes, Unterröcke, Untertaillen,
Barchend-Betttücher, Schlafdecken, Bettdecken,

Tisch- und Kommodendecken,
leinene Herren- und Damen-Hemden, weisse und bunte

Barchend Hemcden in allen Größen,

Kleider und Hemden-Barchende,
Taillentücher, wollene Kopftücher, Herren-Halstücher

in Seide, Halbwolle, Wolle und Baumwolle,
Herren-Socken, Damen- u. Kinderstrümpfe, Strickwolle,

Inletts und Bettzeuge in weiß und bunt,
Handtücher, Tischtücher, Servietten, Taschentücher etc.
zu billigſten Preiſen.

G. Mollmig's Sohn.
e h S Dee Gewähre auf einen größeren Poſten Kinder- und

Frauen-Schürzen, schwarze und farbige Kleiderstoffe
und verſchiedene andere Sachen

S Prozent xtra- Rabatt.
Zum Ausverkauf, um gänzlich damit zu räumen,

Hännenrſoppen und Anbeitshosen, ferner Gla ges
Hancischuhe, Spitzen und Besätze ſowie Knöpfeh 2in verſchiedenen Sorten.

Glückwunſchkarken
zum Geburtstag (auch in Poſtkarten), zur Verlobung, Hochzeit
nnd Silberhochzeit empfiehlt in reicher Auswahl

Hermann Steinbeiß, Buchdruckerei.

h—————T



Rlannfaktur- Seiden, Leinen Woll- und Baummollwaren.

Wollene und baumwollene Kleicdlerstofſfe, von den einfachſten bis zu den beſten Qu len
e Sammete und Seicdle für Kleider, Bluſen und Beſätze.am ne Halbema Warp und Barchend zu Kleidern und wen

Hemdenbarchend, fertige Hemden in Hemdentuch, Halbleinen, weiß und farbig,

Leinwancl, Halbleinen, Betttuch- Leinen in allen Preislagen,
Shirting, Chiſſon, Linon, Dowlas, Hemdentuch, weiße u. bunte Bettbezüge, Jnlette, Bettdecken, Barchend

Betttücher, Unterhemden, Unterhoſen, Unterjacken, Jagdweſten, Sweaters, Strümpfe, Handſchuhe
Hand-, Tisch- und Wischtücher, Badetücher, Chenilletücher, Lamatücher, Kopftücher, Deckelmützen,

Kinder und Frauen Kapotten, Kopfshwals, Cachenez in Seide, Wolle, Halbwolle und Baumwolle
Wollene Vorhemden für Herren und Knaben, Corsette, Vnterzeuge für Kinder in allen Größen

Tändelſchürzen, Wirtſchaftsſchürzen, Druckſchürzen, weiße Schürzen, Kinderſchürzen in bunt.

m Gardinen, Möbelstoffe, Teppiche, Bettvorleger, Läuferstoffe, eReiſedecken, Schlafdecken, Steppdecken, Soſadecken, Pferdedecken, Tuch und Plüſch wegen

Tiſch, Nähtiſch- u. Kommodendecken, Gummitiſchdecken, Wachstuchdecken, Wachstuche vom Stück.
Chemiſette, Kragen, Manſchetten, Schlipſe und Hoſenträger. I Vorgezeichnete Sachen in Auswahl

m Beſätze ſowie ſämtliche Schneiderinnen Artikel in großer Auswahl
Strickwolle in verſchiedenen anerkannt guten Qualitäten.

für Damen, Herren n S
Perlgarn, Stickſeide, Stickgart

en Bettfedern und Daunen.

e e NaMohnſtriezel tStreuſelkuchen ſchleſiſch,
Napfkuchen, Torten, Honigkuchenhäuschen

S auf Beſtellung G. e nan Konditorei

Weizemmmelal a
gemahl. Raffinade, gemahl. Melis,

Puderraffinade,
Cütronat, Citronen, Rosinmen,
Sultaninen, Corinthemn, Nlancdleln,

BPalmin, Molkeveibutter, Margarine,
ſowie ſämtliche Kuchengewürze

soa7 nen
Die noch in reichhaltiger Aneweh vorrätige

Damen und Mädch u ſonen
verkaufe fetzt, um damit zu räumen, 2u aussergewöhn
lich billigen Preisen-

1 Poſten Damen-Jackets und Paletots
ſchwarz und farbig, Stück 12 und 15 Mk.

1 Poſten Abend Capes mit ſchöner Pelzgarnierung
Stück 15.00 Mk.

1 Poſten Koſtümröcke (auch mit Falten)
e Stück 4.75, 6.00, 7.50, 9.00 Mk. c.

Hochelegante Geſellſchaftsbluſen. Unterröcke.
Morgenröcke Kleiderſtoffe.

Medizinal Ungarwein
Vinum Hungaricum Dulce

Feiner Ausbruch
Vorzüglich im Gebrauch bei ſchwachen Kindern und Re
konvaleszenten, Preis: Flaſche 1,90 Mk., Flaſche 1,00 Mk.,

Flaſche 55 Pfg., empfiehlt

Otto Schwarze, Drogenhandlung.

S
in beſten Qualitäten eOtto nan e

Eine der intereſſanteſten politiſchen Zeitungen
der Reichs Hauptſtadt

iſt die im 55. Jahrgang ſtehende bewährte

Berliner Vollkzs-Jeitung
Paul Wegtermann Nachf-

mit reich illuſtriertem Sonntagsblatt
und täglicher Unterhaltungs-Beilage

Chefredakteur: Karl Vollrath.
J Die Berliner Volks-Zeitung“ iſt die billigſke der täglich zareimal

S erſcheinenden deutſchen Zeitungen 5e Ihre unbeſtritten anerkannte Eigenart beſteht, abgeſehen von ihrem außer
ordentlich reichen, vielſeitigen Jnhalt, in der friſchen, kernigen, wahrhaft

J volkstümlichen Sprache, mit der ſie für Freiheit und Recht Fegen Unrecht
und Unterdrückung eintritt. Die Lektüre der „Berliner Volks-Zeitung“

iſt eine Herzſtärkung für jeden aufrecht geſinſſten deutſchen Mann.

m 30 Pfg. monatlich a
bei allen Poſtanſtalten des Deutſchen Reiches.

In der Unterhaltungsbeilage erſcheint im nächſten Quartal der ebenſo
intereſſant wie packend geſchriebene Roman

Jn ſchwerer Stunde von Heinrich Köhler.Der Von Erzähler hat ſich in dieſem Roman den e e
J einer gefeierten Opernſängerin zum Vorwurf genommen, die durch tra-

giſche Umſtände Gattin eines Grafen wird, ohne in dieſer geſellſchaft
lichen Sphäre ihr Glück finden zu können.

EGrepedition der Berliner Volles-Zeitkung, Berlin S. 19.
46 49.

empfehle:Baumbehang
aus Chocolade, Zucker,

Marzipan, Bisquit,
Honige, Lebe umd

Mlacronenlkuehen,
rinten, Bomben

Speculatius,
Katharimehem,

gefüllte Wateln,
Confect, Attrappem,

Bonboniferen,
Speiſe-Marzipan

Marzipan zHartoſſeln tagt

t er ob rröder
Mahnhn inen.

klektrisohs gelanlagen.
Für alle vorkommenden Repa
raturen empfiehlt ſich

Mal Woigt,
Klempnermeiſter.

J n

empfiehlt

desgl. Lübecker und friſch.

Königsbergero. Schüttaufs König Preuß. Jotterir.

Konditorei. Ziehg. 1. Kl. 10. u. 11. Jan 08.
8 Mo undVisſtenkarten Soſe: rto beie

fertigt ſchnell und ſauber Estrioh,.
H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

einpftehlt

M neueſter Bauart, ſolides
Fabrikat, Feuer u. Ein

S bruchſicher, empfiehlt
jetzt zu beſonders bil

ligen Preiſen.

Geldſchrankfabrik, Magdeburg
Man e Preisliſte

gratis und franko.

Katſer- Auszug
Weizenmehl 00

Oscar Scheibe.

Friſche Prilchen
erſeßt durch ſeinen überraſchend natür

chen Geruch das
Radebeuler Wald Veilchen

v. Zergmann K Co. Radebeul.
a Fl. M. 125 u. 2.00 bei Apoth. Eilers.

os harten
in schöner Auswahl empfiehlt

a Trant enroſtunern,

Knurkmandeln
empfiehlt J. G. Hollmigs Sohn.

ff. Rheinlachs
empfiehlt J. G. Fritzſche.

Bücklinge
jeden Dienstag von friſcher Sendung

J. G. Fritzſche.

De Ziehungsliſte der Armee,
Marine und KolonialAusſtellung wird erſt am 20.

d. Mts. ausgegellen.
Redaktion, Druck und Verlag

von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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